
Wichtige Wörter und Abkürzungen – Was ist was?

• SuS

• LWS

• FS

• sprachsensibel

• die Teilintegration

• die Anbahnung

• der Nachteilsausgleich/-e

• jahrgangsübergreifend

• die Ausgleichsmaßnahme/-n

• Maßnahme, durch die sprachliche Defizite ausgeglichen werden

• das erste Bekanntwerden

• die Lehrerwochenstunde/-n

• Maßnahme, durch die sprachliche Defizite ausgeglichen werden

• die Fremdsprache/-n

• die Teilnahme am Regelunterricht in einzelnen Fächern

• Schülerinnen und Schüler

• mehrere Klassenstufen zusammen

• bewusste Vermittlung von Bildungs- und Fachsprache



Wichtige Wörter und Abkürzungen

• SuS

• LWS

• FS

• sprachsensibel

• die Teilintegration

• die Anbahnung

• der Nachteilsausgleich/-e

• jahrgangsübergreifend

• die Ausgleichsmaßnahme/-n

• das erste Bekanntwerden

• Maßnahme, durch die sprachliche Defizite ausgeglichen werden

• die Lehrerwochenstunde/-n

• Maßnahme, durch die sprachliche Defizite ausgeglichen werden

• die Fremdsprache/-n

• die Teilnahme am Regelunterricht in einzelnen Fächern

• Schülerinnen und Schüler

• mehrere Klassenstufen zusammen

• unter bewusster Vermittlung von Bildungs- und Fachsprache



Vorbereitende Aufgabe
Die Curricularen Anforderungen DaZ sind die Arbeitsgrundlage für Ihre 
Unterrichtsplanung.

➢Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Inhalte. Bearbeiten Sie dazu 
folgende Aufgaben.

• Erläutern Sie: Wie sind die Curricularen Anforderungen aufgebaut?

• Nennen Sie mindestens vier Ziele des DaZ-Unterrichts. (S. 4f.)

• Welche wesentlichen Informationen entnehmen Sie den Kap. 1 und 2 (S. 4-7)? Nennen Sie mindestens fünf.

• Erläutern Sie den interkulturellen Kompetenzbegriff. (S. 9.) 

• Welche Kompetenzbereiche gibt es? (S. 16)

• Konkretisieren Sie die fettgedruckten DaZ-Leitlinien in Kapitel 5 (S. 12-15). 

• Wie sind die tabellarischen Übersichten zu den Kompetenzbereichen aufgebaut? Erklären Sie. (ab S. 34)

Welche Fragen haben Sie?



Modul 1 Basis A DaZ
IQSH, Team Grundschule

„Wenn du und ich einen Dollar austauschen, 

dann hat jeder einen. 

Wenn du und ich eine Idee austauschen, 

hast du zwei Ideen – und ich auch.“                                                                                     
(Don Zadra)



Unser Ziel für heute

• Einblicke in das Fach DaZ gewinnen

• die Rahmenbedingungen für die unterrichtliche Arbeit kennenlernen und 

durchdenken

• erste Ideen für den Unterricht entwickeln und diskutieren



Grundlagen für unsere Arbeit

➢ Ausbildungscurriculum DaZ: Hier sind die Anforderungen an Sie als Unterrichtende 
sowie die Inhalte der Ausbildung aufgeführt. 

Grundlagen für den Unterricht:

• Curriculare Anforderungen Deutsch als Zweitsprache: Diese bilden Ihre Arbeitsgrundlage 
für die Unterrichtplanung.

• Niveaubeschreibungen Deutsch als Zweitsprache für die Primarstufe: Diese dienen der 
Beobachtung von Kompetenzen und Kompetenzzuwachs im Deutschen als Zweitsprache.

• DaZ-Erlass/Anlage Zeugnisse: rechtliche Rahmenbedingungen für die Beschulung in DaZ



Dieses Bilderbuch vom Ankommen in einer fremden 

Kultur begleitet uns durch den heutigen Tag…



https://www.yout

ube.com/watch?v

=NmiUWdzaxfM

Sehen Sie sich den Film „Das ist meine Geschichte: Flüchtlinge in Lübeck 

erzählen (2015)“ an.

Notieren Sie:

• Was erfahren Sie über die Lebensgeschichten der interviewten Personen?

• Warum sind diese Informationen wichtig für den DaZ-Unterricht?

Weg vom Bilderbuch – hin zur Realität

https://www.youtube.com/watch?v=NmiUWdzaxfM
https://www.youtube.com/watch?v=NmiUWdzaxfM
https://www.youtube.com/watch?v=NmiUWdzaxfM


Was ist was? - Muttersprache, DaZ und DaF



aus: Rösch, Heidi (2009) (Hrg.): Deutsch als Zweitsprache – Mitsprache. Schroedel, S.12.

Begründen Sie:

Warum ist es wichtig, die 

Unterscheidungen 

DaZ/DaF/DaM zu 

kennen?



Erläutern Sie die 

besonderen 

Anforderungen des 

DaZ-Unterrichts.



• Die Schule ist Raum interkulturellen Lernens.

• Die Lehrkraft ist ein wichtiges Sprachvorbild.

• vom Hören und Sprechen zum Lesen und Schreiben

• Sprechhandlungen bilden den Ausgangspunkt des Unterrichts.

• häufige (imitierende) Wiederholung 

• Handlung mit Sprache begleiten – Sprache mit Handlung begleiten

• Lernen mit allen Sinnen

• Sichtweise des Fehlers als Weg zur Sprachbeherrschung

• Es besteht jederzeit die Möglichkeit, Hilfsangebote zu nutzen.

• Mehrsprachigkeit einbeziehen

• Einsichten in den Bau von Sprachen vermitteln/Sprachbewusstheit fördern

• inhaltliche Bezüge zum Regelunterricht herstellen

• Das Ziel ist die Beherrschung der Umgangs- und Bildungssprache.

• Besonders am Anfang: Ausbau der mündlichen Sprache (Alltagsbezug)

Quellen: Rösch, Heidi (2009) (Hrg.): Deutsch als Zweitsprache – Mitsprache. Schroedel, S.36.

Jeuk, Stefan (2015). Deutsch als Zweitsprache in der Schule. Grundlagen – Diagnose – Förderung. Stuttgart: Kohlhammer) unter https://www.daz-kärnten.at/daz-

unterricht/grunds%C3%A4tzliches-zur-daz-f%C3%B6rderung/prinzipien-alles/, Aufruf  11.09.2025

Unterrichtsprinzipien DaZ



Curriculare Anforderungen



Vorbereitende Aufgabe
Die Curricularen Anforderungen DaZ sind die Arbeitsgrundlage für Ihre 
Unterrichtsplanung.

➢Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Inhalte. Bearbeiten Sie dazu 
folgende Aufgaben.

• Erläutern Sie: Wie sind die Curricularen Anforderungen aufgebaut?

• Nennen Sie mindestens vier Ziele des DaZ-Unterrichts. (S. 4f.)

• Welche wesentlichen Informationen entnehmen Sie den Kap. 1 und 2 (S. 4-7)? Nennen Sie mindestens fünf.

• Erläutern Sie den interkulturellen Kompetenzbegriff. (S. 9.) 

• Welche Kompetenzbereiche gibt es? (S. 16)

• Konkretisieren Sie die fettgedruckten DaZ-Leitlinien in Kapitel 5 (S. 12-15). 

• Wie sind die tabellarischen Übersichten zu den Kompetenzbereichen aufgebaut? Erklären Sie. (ab S. 34)

Welche Fragen haben Sie?



Die vorbereitende Aufgabe vertiefen

• Tragen Sie die Ergebnisse Ihrer vorbereitenden Aufgabe zusammen.

• Sprechen Sie über die Inhalte.

• Welche Fragen haben Sie?



Aufbau und Struktur:
→ Insgesamt 7 Kapitel:

Kapitel 1-6: Grundlegende Hinweise und Erläuterungen

1. Geltungsbereich und Kontexte

2. Wertebildung und Demokratieverständnis

3. Definition der Kompetenzbegriffe

4. Fachlichkeit im Übergang von der DaZ-Klasse zum Regelunterricht

5. Didaktische und Methodische Leitlinien

6. Kompetenzbereiche Deutsch als Zweitsprache

Kapitel 7: Tabellarische Übersicht (zu erwerbende Kompetenzen, Themen und Inhalte, 
Sprachliche Mittel auf  Wort-,Satz- und Textebene, Grammatische Progression und Syntax)

Ministerium für Bildung und Frauen des Landes Schleswig- Holstein (Hrsg.)(2018): Curriculare Anforderungen Deutsch als Zweitsprache. Kiel



Geltungsbereich und Kontexte (Kapitel 1):

- gelten an allen allgemeinbildenden Schulen in SH

- beziehen sich auf…

• die Fachanforderungen SH

• die nationalen Bildungsstandards der KMK

• den Erlass zur Beschulung von Kindern und Jugendlichen nichtdeutscher Herkunftssprache und Regelungen zur 

Organisation des Unterrichts „Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) an allgemeinbildenden Schulen in SH (2017)

• den Beschluss der KMK zur Interkulturellen Bildung und Erziehung (IBE)

Curriculare Anforderungen DaZ



Ziele und Intentionen:

• Einführung in die Grundlagen DaZ

• Konkrete Planung und Unterstützung

• Koordination mit Fachkollegen

• durchgängige Sprachbildung: beinhaltet langfristige und systematische Maßnahmen zur 
Sprachbildung in allen Fächern

• Wertebildung und Demokratieverständnis

- Vermittlung demokratischer Grundwerte

- Vermittlung interkultureller Kompetenzen

- gleichberechtige Teilhabe aller SuS an Bildung und Gesellschaft

Curriculare Anforderungen DaZ

Ministerium für Bildung und Frauen des Landes Schleswig- Holstein (Hrsg.)(2018): Curriculare Anforderungen Deutsch als Zweitsprache. Kiel.



Ziele des DaZ-Unterrichts:

1. Erwerb sprachlicher, kultureller und sozialer Kompetenzen

2. produktive und konstruktive Teilnahme am gesellschaftlichen und kulturellen 

Leben

3. Erreichen angemessener Bildungsabschlüsse

4. sprachliche Fähigkeiten und Kenntnisse auch für den Unterricht in anderen 

Fächern

5. Lernen in der Zweitsprache

Curriculare Anforderungen DaZ



Aufgaben des DaZ- Unterrichs:

1. Einbezug der Lebens- und Erfahrungswelt der Lernenden

2. Austausch eigener Spracherfahrungen

3. Wertschätzung sprachlicher Fähigkeiten

4. anschaulicher und handlungsbezogener Unterricht

5. Thematisierung der eigenen biografischen Erfahrungen (Migration) sowie 

kulturgebundener und tradierter Werte und Normen

Curriculare Anforderungen DaZ



Didaktische und Methodische Leitlinien (Kapitel 5):

- Themen und Inhalte (dienen dem Erwerb kommunikativer Kompetenzen; Lebensweltbezug; 
Erweiterung alltagssprachlicher Mittel durch bildungssprachliche Mittel)

- vom Hören und Sprechen zum Lesen und Schreiben

- Differenzierung 

- ästhetische Bildung 

- lernen mit digitalen Medien

- von der Alltags- zur Bildungssprache

- Scaffolding

- Bedeutung der Herkunftssprachen

Curriculare Anforderungen DaZ



Kompetenzbereiche DaZ (Kapitel 6):

Kompetenzbereich 1: 

Sprache und Sprachgebrauch untersuchen

(Wortschatz/Operatoren/Grammatik und Syntax/ Sprachreflexion/ Orthografie/ 

Phonetik)

Curriculare Anforderungen DaZ



Kompetenzbereiche DaZ (Kapitel 6):

Kompetenzbereich 2: 

Hörverstehen und Sprechen

• freies Erzählen

• dialogisches Sprechen

• monologisches Hörverstehen

• präsentieren

Curriculare Anforderungen DaZ



Kompetenzbereiche DaZ (Kapitel 6):

Kompetenzbereich 3: 

Lesen und Schreiben

(Alphabetisierung – Schriftspracherwerb in DaZ/ Lesekompetenz/Schreibkompetenz)

Curriculare Anforderungen DaZ



Das DaZ-Mehrstufenmodell SH

• Der DaZ-Unterricht ist in Schleswig-Holstein nach dem Mehrstufenmodell 

organisiert.

• Das Mehrstufenmodell ist im „Erlass zur Beschulung von Kindern und Jugendlichen 

nichtdeutscher Herkunftssprache“ genau erklärt. (Vgl. NBI.MSB.Schl.-H. 2017)

Welche Vorteile und welche Nachteile sehen Sie im Mehrstufenmodell?





Ziele:

• Vermittlung elementarer alltagssprachlicher Kenntnisse

• Vorbereitung auf  den Unterricht in der Basisstufe in einem DaZ-Zentrum 

DaZ-Mehrstufenmodel                                                 

Der Unterricht in der Erstaufnahmeeinrichtung (EAE)



Das DaZ-Mehrstufenmodell  

Die Basisstufe
Ziele

• Vermittlung der Grundlage der Alltagskommunikation

• Anbahnung von Bildungssprache zur Vorbereitung auf  den Regelunterricht

• Kennenlernen des Schulsystems (z. B.: Regeln, Arbeitsformen, Medien)

• gegebenenfalls Alphabetisierung

Unterricht

• 20 – 25 Stunden Unterricht 

• mindestens 15 Stunden DaZ-Unterricht

• Teilintegration in den Regelunterricht bei weniger als 20 Stunden Unterricht

• Wahl der Fächer für die Teilintegration abhängig von Interessen und Begabungen

Verweildauer
• in der Regel ein Jahr
• bis zu zwei Jahre in begründeten Ausnahmefällen
• bis zu drei Jahre bei Alphabetisierungsbedarf
• Wechsel in die Aufbaustufe nach Möglichkeit zu Beginn eines neuen Halbjahres (oder nach den Ferien)

Leistungsbewertung

• halbjährliche Zeugnisse, die die Sprachentwicklung, Lern- und Sozialverhalten beschreiben

• möglichst zeitnahe Vergabe von Noten

• Möglichkeit zur Gewährung von Nachteilsausgleichen durch die SL



• Kennenlernen des deutschen Schulalltags

• stark binnendifferenzierender Unterricht

• nach Möglichkeit Teilintegration in die Regelklasse (Sport, Kunst, Musik,…)

• Erteilung von Zeugnissen

• Zusammenarbeit mit den Eltern

• deutsche Sprache als Unterrichtsgegenstand und -medium

DaZ-Basisstufe



• Erwerb grundlegender grammatischer/syntaktischer Strukturen (Wort- und 

Satzstrukturen)/Erwerb grundlegender morphematischer Strukturen (Veränderung 

von Wortkörpern durch Konjugation, Deklination)

• Vermittlung und Training von Lernstrategien

• Aufbau eines alltagssprachlichen Grundwortschatzes sowie eines Schul- und 

Unterrichtswortschatzes, Kenntnis erster Fachbegriffe

• Erwerb der Phonem-Graphem-Korrespondenz (Schriftspracherwerb)

Kenntnisse und Fertigkeiten am Ende der Basisstufe



Das DaZ-Mehrstufenmodell  

Die Aufbaustufe
Ziele
• Fortsetzung des Aufbaus der Kompetenzen in den Bereichen Textproduktion und Lesen

• Erweiterung von Wortschatz, Grammatik und Orthographie

• Ausbau der mündlichen Sprachkompetenzen

• Vermittlung von Fachsprachen

Unterricht
• Teilnahme am Regelunterricht in allen Fächern

• zwei bis sechs Stunden DaZ-Unterricht pro Woche zusätzlich

• kann jahrgangs- oder schulübergreifend organisiert sein

• in Ausnahmefällen während des Unterrichts, wenn SuS bei Leistungsnachweisen nicht benachteiligt sind 

Verweildauer

• bis zu sechs Jahre

• bis zum Erreichen des Sprachniveaus B2 nach dem GER
• Wechsel in die Stufe der vollständigen Integration

Leistungsbewertung
• Dokumentation der sprachlichen Entwicklung im Zeugnis von Klasse 1 bis 8

• Ausgleichsmaßnahmen bei Schulabschlüssen bei weniger als 5 Jahren Schulbesuch in Deutschland (z. B. Wortlisten, 
Herkunftsprachenprüfung zum Ersatz der ersten FS im ESA und MSA oder der zweiten FS im Abitur)



Das DaZ-Mehrstufenmodell  
Die Integrationsstufe

Ziel

• Erreichen des höchstmöglichen Bildungsabschlusses

Unterricht

• Sprachsensibler Fachunterricht im Sinne der durchgängigen Sprachbildung

• keine speziell auf  DaZ-SuS zugeschnittenen Fördermaßnahmen

• in Ausnahmefällen während des Unterrichts, wenn SuS bei Leistungsnachweisen nicht benachteiligt sind 

• Nachteilsausgleiche aufgrund der Sprachkenntnisse sind nicht vorgesehen.

Verweildauer

• Bis zum Erreichen des angestrebten Schulabschlusses

Leistungsbewertung

• Zeugnisse ohne spezielle Vermerke

• Die Erteilung von Nachteilsausgleichen ist weiterhin möglich.





Gemeinsamer Stundenrahmen und Differenzierung am 

Beispiel des Bilderbuches „Am Tag, als Saída zu uns kam“ 
(Susanna Gómez Redondo und Sonja Wimmer) 

Mögliche Einstiege:

• über das Titelbild sprechen

• nur die Bilder zeigen und dazu erzählen lassen/den Text je nach Lerngruppe 
vereinfachen 

Mögliche Impulse:

• „Saída ist neu in der Klasse/ist aus Marokko gekommen. Sie kann noch kein 
Deutsch. Wir wollen Wörter für sie suchen, die sie gut gebrauchen kann. Wir 
schreiben Sie auf  Deutsch, aber auch in euren Sprachen auf.“



Differenzierung

• Die Differenzierung ergibt sich automatisch. 

− Einige SuS können vielleicht noch nicht schreiben und benennen 

Gegenstände usw.

− Einige SuS können sowohl auf  Deutsch als auch in ihrer Erstsprache Wörter 

schreiben.

− Einige SuS können bereits Sätze formulieren (mündlich oder auch 

schriftlich).



Bezug zu den Curricularen Anforderungen

S. 10:

• Was kann der Schüler oder die Schülerin schon?

• Was muss er oder sie noch lernen?

• Was kann er oder sie als Nächstes lernen?

• Was braucht er oder sie dafür?

HSp2/4/5, S. 37



Wie kann es weitergehen?

Sammeln Sie Ideen:

Wie würden Sie mit dem Bilderbuch weiterarbeiten

Wie würden Sie Satzmuster/sprachliche Strukturen einführen und üben?

…



Literatur

Grundlagenliteratur, mit der in jedem Modul gearbeitet wird:

• DaZ-Erlass: Erlass zur Beschulung von Kindern und Jugendlichen nichtdeutscher Herkunftssprache 

und Regelungen zur Organisation des Unterrichts „Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) an allgemein 

bildenden Schulen in Schleswig-Holstein.

• Institut für Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) des Ministeriums 

für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2022 aktualisierter 

Nachdruck von 2010): Niveaubeschreibungen Deutsch als Zweitsprache für die Primarstufe.

• Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) 

(2018): Curriculare Anforderungen Deutsch als Zweitsprache.



Nützliche Links

• https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html

(Übersicht über alle relevanten Informationen rund um DaZ in SH)

https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html
https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html
https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html
https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html
https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html
https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/deutsch-als-zweitsprache.html


Rückblick und Ausblick

Nehmen Sie sich ein wenig Zeit und blicken Sie auf  den heutigen 

Ausbildungstag. Notieren Sie:

• Was hat Sie weitergebracht?

• Was hat Ihnen besonders gefallen?

• Sind Ihnen die Strukturen und Anforderungen im Fach DaZ klarer 

geworden?

• Was möchten Sie sonst noch loswerden?
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